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triumphalis“. 


mit großer Bereitwilligkeit ſagte: 


gangspforte von St. Lazarus. 


dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Deutſches Reich. 
f Berlin, 15. April. 


— Der Kaiſer unternahm am Sonn⸗ 
abend Nachmittag einen Spazierritt und 
konferirte mit dem Reichskanzler Fürſten Bis⸗ 
marck und dem Staatsſekretär des Aeußern, 
Staatsminiſter Grafen Herbert Bismarck. Das 
Diner nahm der Monarch dann ſpäter beim 
Miniſter des königlichen Hauſes Herrn v. 
Wedell⸗Piesdorf ein. Nach Aufhebung der 
Tafel begab ſich der Kaiſer nach dem Bahnhof 
Friedrichſtraße zur Verabſchiedung von Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Friedrich vor deren um 


um 6 Uhr Abends 
Schloß ſtattfinden. 

— Kaiſerin Friedrich iſt, wie aus 
Homburg v. d. H. gemeldet wird, geſtern Vor⸗ 
mittag mit den Prinzeſſinnen⸗Töchtern nebſt 
Gefolge wohlbehalten dort eingetroffen. Die 
Herrſchaften begaben ſich mittels offenen Wagens 
in das königliche Schloß. 

— Aus Dresden wird dem „Berl. Tagebl.“ 
gemeldet, daß die auf den 6. September feſtge⸗ 
ſetzte Parade der ſächſiſchen Armee bei Lommatzſch 
vor Kaiſer Wilhelm abgehalten werden wird. 

— Der Erbgroßherzog und die Erbgroß⸗ 
herzogin von Oldenburg und Graf und Gräfin 


ein Galadiner im alten 


1. April 1885 643 Konten mit 52 192 700 M., 
dagegen am 1. April 1889 6781 Konten mit 
387 804 400 Mk. Von den Konteninhabern 
wohnen 6073 in Preußen, 635 in anderen 
Staaten Deutſchlands, 13 in England, 11 in 
Amerika, 8 in Frankreich, je 7 in Oeſterreich, 
Rußland, 5 in Aſien und zwei in Afrika. 
Verhältnißmäßig gering legten Vormünder 
und Vormundſchaftsgerichte Mündelgelder in 
preußiſchen Konſols an, während gerade dieſen, 
ſowie allen dauernde Kapitalsanlagen ſuchenden 
Beſitzern ſolcher Konſols behufs Wahrung der⸗ 
ſelben gegen Schaden aller Art die Benutzung 
des Staatsſchuldbuchs zu empfehlen iſt. 


Mittnacht erwiderte, das Miniſterium habe 
dem Bevollmächtigten Württembergs in Berlin 
Inſtruktion zum Gebrauch im Juſtiz⸗Ausſchuß 
des Bundesraths ertheilt. Der Antrag Preußens 
ſei nicht veröffentlicht und ſei bisher vertraulich 
behandelt worden, deshalb ſei es unmöglich, 
etwas mitzutheilen. Abg. Haußmann beklagte, 
daß die Regierung der Kammer keine Gelegen⸗ 
heit gebe, ſich über den wichtigen, die Preß⸗ 
freiheit berührenden Gegenſtand auszuſprechen. 
Miniſter von Mittnacht entgegnete, die Sache 
berühre nicht die württembergiſche Kammer, 
ſondern den Reichstag, der die Frage zu ent⸗ 
ſcheiden habe. Bei einer Debatte in der 


Fritz Hohenau find auf einer Reife durch Indien — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: „Die | Kammer würde das Subſtrat fehlen. Der 
9 Uhr Abends erfolgter Abreiſe nach Homburg begriffen. Nach eingegangenen Nachrichten] „Germania“, welche die Katholiken des Kreiſes] Abg. Haußmann ſei offenbar zu preſſirt. Was 
Abends 11 Uhr trat der Kaiſer von Bahnhof] hatten, wie der „Poſt“ gemeldet wird, die] Pleihen zu energiſchen Proteſten gegen die die Zeitungen gebracht hätten, beruhe lediglich 


Friedrichſtraße aus, mittelſt Sonderzuges über 
Stendal und Bremen, Delmenhorſt ꝛc. die 


Bei der Einfahrt des Zuges 
Der 


Sch on 
langten von allen Seiten Extrazüge an, welche 
außer einer ungeheuren Menschenmenge auch 
zahlreiche Deputationen, Kriegervereine ꝛc. aus 
allen Theilen des Herzogthums herbeiführten. 
In der Heiligegeiſtſtraße wurde der Kaiſer von 
einer Deputation der ſtädtiſchen Behörden er⸗ 
wartet; Oberbürgermeiſter v. Schrenk bewill⸗ 
kommte den Monarchen in herzlichen Worten. 
Um 10 Uhr fand ein Feſtgottesdienſt in der 
Garniſonkirche, um 12 Uhr das Frühſtück im 
großherzlichen Palais ſtatt. Nach einer Spazier⸗ 
fahrt durch die Stadt, bei welcher Gelegenheit 
der Kaiſer auch die Kaſernen beſichtigte, wird 


ein Wechſel in der 


Reiſenden auf der Fahrt von Bombay nach 
Calcutta in Lebensgefahr geſchwebt. Sie ſo⸗ 
wohl als ein anderer Theil der Reiſegeſellſchaft 
erkrankten plötzlich an Symptomen der Vergif⸗ 
tung. Die Unterſuchung ergab, daß die 
Speiſen, von denen ſie genoſſen hatten, in 
ſchlecht gereinigten Kupfergefäßen bereitet 
worden waren. Sieben von der Reiſegeſellſchaft 
ſtarben. Das erbgroßherzogliche und das gräf⸗ 
liche Paar befinden ſich auf dem Wege der 
Beſſerung und haben die Heimkehr bereits an⸗ 
getreten. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt von kompe⸗ 
tenter Seite zu der Erklärung autoriſirt, daß 
erſon des Ober⸗Hof⸗ und 
Port e Herr v. Liebenau 

5 N 


ſchalls nicht 
mehr unmitt 5 
Geſchäfte des Ober⸗Hofmarſchall⸗Amts 
wieder übernehmen. — Der „Reichsanzeiger“ 
meldet: Der vormalige Landrath Eberhardt 
von der Reck iſt zum dienſtthuenden Kammer⸗ 
herrn und Kabinetsſekretär der Kaiſerin mit 
dem Charakter Kabinetsrath ernannt worden. 

— Aus Münſter wird unterm 13. d. M. 
gemeldet, daß der Biſchof Dr. Brinckmann in 
der vergangenen Nacht geſtorben iſt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Darlegung der Hauptverwaltung der Staats⸗ 
ſchulden über den Stand des preußiſchen 
Staatsſchuldbuchs. Daſſelbe wurde am 
1. Oktober 1884 eröffnet und enthielt am 


rfeier⸗ d 


Anſtellung des Kreis⸗Schulinſpektors Rohde 
aufgefordert hatte, bringt die Nachricht, daß 
der Kultusminiſter v. Goßler den Empfang 
einer Deputation auf geſtern Nachmittag zuge⸗ 
ſagt hatte, dieſe Zuſage im letzten Augenblicke 
aber habe abſchlagen laſſen. Das Wahre an 
der Sache iſt einfach, daß der Abg. Motty für 
den Baron Chlapowski eine Audienz für 
Freitag nachgeſucht und ſofort auch erlangt 
hatte. Zu verabredeter Stunde erſchien aber 
nicht Chlapowski allein, ſondern in Begleitung 
einer größeren Deputation. Der Empfang des 
letzteren iſt aus Gründen, welche ſich aus dem 
Sachverhalt von ſelbſt ergeben, allerdings ab⸗ 
gelehnt worden. Dagegen hat Chlapowski 
ben nee ewünſchte Mae mit 
dem Kultusminiſter gehalten und Gelegenheit 
gehabt, dieſem die von der „Germania“ be⸗ 
ſtellte Petition zu übergeben.“ 

— Der „Dorfzeitung“ wird aus Coburg 
geſchrieben: Ihr Korreſpondent hält ſeine Mit⸗ 
theilung, daß der Herzog Ernſt der Broſchüre 
„Auch ein Programm aus den 99 Tagen“ durch⸗ 
aus fern ſtehe, ſo lange aufrecht, bis ihm das 
Gegentheil bewieſen wird, was allerdings ſchwer 
fallen dürfte. 

— In der Württembergifhen Kammer 
verlangte der Abg. Haußmann (Volkspartei) 
Auskunft über die Stellung der Regierung zu 
dem preußiſchen Antrag betreffend die Reviſion 
des Strafgeſetzes und des Preßgeſetzes. Miniſter 


auf Vermuthung. 

— Die „Köln. Ztg.“ bringt heute einen 
Stimmungsbericht aus Süddeutſchland, in 
welchem erklärt wird, Deutſchlands überſeeiſche 
Politik habe in letzter Zeit eine Reihe minder 
erfreulicher Ergebniſſe gehabt, die auf ſehr aus⸗ 
gedehnte Kreiſe, welche für dieſe Fragen leb⸗ 
haftes Intereſſe haben, mehr Eindruck machen, 
als nach der Haltung der Preſſe ſcheine. Unſere 
Rolle in Südweſtafrika ſei beinahe kränkend für 
unſer nationales Bewußtſein. Wenn der Reichs⸗ 
kanzler ein Drängen der öffentlichen Meinung 
gefordert, ſo habe dieſelbe dieſen Dienſt mög⸗ 
lichſt weit geleiſtet. Der Gedanke, daß wir 


nöthig hätten, in unſerer überſeeiſchen Politik 


nach den neuen Ereign ſcheint, möch 
leicht die Freude an unſerer Reichspolitik über⸗ 
haupt mehr herabſtimmen, als vielleicht in maß⸗ 
gebenden Kreiſen angenommen wird. 

== Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Wir 
können die in engliſchen und amerikaniſchen 
Zeitungen gebrachte Nachricht beſtätigen, nach 
welcher Deutſchland, England und Amerika 
während der Dauer des Kongreſſes nur durch 
je ein Kriegsſchiff vor Apia vertreten fein wer: 
den. Die Angabe, wonach eine Entſendung 
mehrerer Kriegsſchiffe von deutſcher Seite in 
Ausſicht genommen ſei, iſt unrichtig. Thatſache 
iſt nur, daß zunächſt die „Sophie“ von der 
oſtafrikaniſchen Station nach Samoa entſandt 


eine weichende ee 
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und Angelo Salmon als Begleiter und Führer 


Jenilletan. 
So lange ſie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
12.) (Fortſetzung.) 

Miß Weſtbrook hatte keine Antwort auf dieſe 
Bemerkung, ſondern ſagte, ſich dem jüngeren 
Manne zuwendend: 

„Darf ich hoffen, Mr. Salmon, daß Sie 
für mich den Wagen beſtellen werden? Ich 
muß jedenfalls morgen in aller Frühe von 
bier: fert =” 

„Die Veranlaſſung dieſer Fahrt ift gewiß 
von der größten Wichtigkeit für Sie, Miß 
Weſtbrook, und daher will ich Sie auch nicht 


beſtiegen ihn, während der Geiſtliche unge⸗ 
achtet der frühen Stunde an der Thür ſtand, 
ſie abfahren zu ſehen. Miß Weſtbrook war 


offenbar in lebhafter Erregung, und ſich von 


ihrem aufmerkſamen Wirth 
ſagte ſie: 

„Wenn ich zurückkehre, Mr. Salmon, 
werde ich vor niemanden mehr ein Geheimniß 
haben, und glauben Sie nur, dieſer Gedanke 
macht mich ſchon jetzt glücklich.“ 

„So fahren Sie wohl, Miß Weſtbrook, und 
ſpät am Abend, hoffe ich, werden wir Sie 
wiederſehen!“ ; 

Im ſcharfen Trabe eilten die Pferde in der 
Morgenfrühe dahin, und mit jeden Schritt, 


verabſchiedend, 


Zwölftes Kapitel. 
Gefunden. 


Auf dem ſchon unebenen Wege ging die 
Fahrt langſamer als bisher von ſtatten, den⸗ 
noch gewahrte Mabel Weſtbrook bald das weiße 
Häuschen, welches theilweiſe von Bäumen um⸗ 
geben in einer Vertiefung lag, und bei ſeinem 
Anblick mußte ſie es ſich zugeſtehen, daß Brian 
Halfday einen gar hübſchen Verſteck für ſeinen 
Großvater aufgefunden. 

Nach einer Weile hielt der Poſtillon an, 
und ſich ſeiner Gefährtin zuwendend, ſagte 
Angelo Salmon: 

„Wir werden hier ausſteigen müſſen, Miß 
Weſtbrook, da bergab der Weg nicht ohne 
Gefahr iſt.“ 


Neugier und bin überzeugt, daß Sie aus einem 
edlen Beweggrund kommen,“ entgegnete mit 
einem Blick voll inniger Theilnahme der junge 
Mann. 

„Ich danke Ihnen für Ihre gute Meinung“, 
erwiderte ihm Mabel in leicht erregtem 
Tone. „Nun ader wünſchen Sie mir auch 
Gottes Beiſtand und Hilfe zu meinem Vor⸗ 
haben — —“ 

„Das thue ich von Herzen, Miß Weſtbrook!“ 

„Wenn mein Werk gethan und wir zurück 
nach St. Lazarus fahren, werde ich Ihnen 
mittheilen, weshalb ich Adam Halfday auf⸗ 
geſucht.“ 

Angelo Salmon verbeugte ſich, und auf eine 
Raſenbank deutend, die ſich zur Seite befand, 
fügte er hinzu: 


f i St. Lazarus entfernten, b N ö FR 
bereden, fie bis Montag zu verſchieben“, be⸗ den Ne ſich von 1 „ Mabel kam ſeiner Aufforderung nach; „Von hier aus kann ich Sie warnen, 
75 f heiterten fi Mabel Weſtbrooks bisher jo um: | as fie zu Fuß den Weg nun fortſetzten, falls ich etwas Beunruhigendes bemerk 
2 an ohne Abficht der Geiſtliche von gewöhnlich ernſten Geſichtszüge auf. Sie hatte e fe Fuß 9 fortſetz Hu ich Bir eunruhigendes bemerken 


Miß Weſtbrook aber dachte nicht daran, 
Mr. Salmon jetzt ſchon ihr Vertrauen zu 
ſchenken, und antwortete: 

„Ja, von der größten Wichtigkeit, damit 
nicht Brian Halfday nochmals meine Pläne 
vereitelt.“ 

Angelo Salmon hatte nur noch dieſe Ant⸗ 
wort erwartet, nach welcher er ſich erhob und 


„Ich gehe jetzt nach Penton, Miß Weſt⸗ 
brook, damit morgen früh rechtzeitig der von 
Ihnen gewünſchte Wagen hier iſt.“ 

„Ich danke Ihnen für ihre Güte, Mr. 
Salmon, durch die Sie mich für alle Zeit ver⸗ 
pflichten werden“, lautete die lebhafte Ant⸗ 
wort des jungen Mädchens. 

Zur beſtimmten Zeit hielt am folgenden 
Morgen der gewünſchte Wagen an der Ein⸗ 
Miß Weſtbrook 


nun die Ueberzeugung, bald am Ziel zu ſein, 
bald die Aufgabe erfüllen zu können, die ihr 
von ihrem Großvater geworden, um derent⸗ 
willen ſie Amerika und ihre dortigen Freunde 
verlaſſen. Es war indeſſen eine faſt ſchweig⸗ 
ſame Fahrt, denn Angelo Salmon wagte nicht, 
das Sinnen ſeiner Gefährtin zu unterbrechen, 
die offenbar mit ihren Gedanken in der Ferne 
weilte, und erſt als ſie etwa gegen elf Uhr 
eine Anhöhe hinauffuhren, wagte er zu be⸗ 
merken: „Noch drei Meilen, Miß Weſtbrook, 
und wir haben das Ziel erreicht.“ 

„Alſo nur noch drei Meilen, und ich werde 
Adam Halfday ſehen!“ entgegnete ſie 
einem tiefen Seufzer, den ihr Begleiter nur 
ſchwer zu deuten vermochte, jedoch hinzufügte: 

„Es wird nicht lange mehr währen, ſo 
können Sie das Haus ſchon aus der Ferne 
entdecken.“ 


mit 


„Wie weit mag es noch bis zur Kottage 
ſein?“ 

„Kaum eine halbe Meile.“ 

„Der Weg ſcheint mir endlos, Mr. Sal⸗ 
mon, und wenn wir ſchließlich doch zu ſpät 
kämen?“ 

„Das iſt kaum möglich, Miß Weſtbrook, 
Brian Halfday wird noch lange nicht hier ſein.“ 

Nach dieſen Worten ſchritten ſie ſchweigend 
weiter, bis ſie faſt das Haus erreicht und 
Angelo Salmon unermüdet in ſeiner Fürſorge 
um ſeine ſchöne Begleiterin ſagte: 

„Miß Weſtbrook, während Sie bei Adam 
Halfday ſind, werde ich hier Ihre Rückkehr 
erwarten.“ 

„Thun Sie das, Mr. Salmon, doch, find 
Sie nicht neugierig zu wiſſen, was mich hierher 
geführt? Ihr Vater iſt es ſicherlich — —“ 

„Ich kenne in dieſer Beziehung keine 


„Es wird kaum erforderlich ſein“, erwiderte 
ihm Mabel und wandte ſich dann mit ſchnellen 
Schritten dem Hauſe zu. In der Nähe be⸗ 
trachtet, erwies ſich dies nur als ein ſehr be⸗ 
ſcheidenes Gebäude mit einem von Wind und 
Wetter ſehr ſtark mitgenommenen Strohdach, 
das keinerlei Auffriſchung für die Miether der 
Saiſon erfahren hatte, denn Mauern, Fenſter 
und Thüre zeigten viele äußere Mängel, und 
mußte wahrſcheinlich die geſunde Seeluft, die 
ruhige Umgebung und die ſchöne Natur Erſatz 
auch für die inneren Mängel der augenblick⸗ 
lichen Wohnung von Adam Halfday gewähren. 
Da Miß Weſtbrook weder in der Nähe noch an 
den Fenſtern derſelben irgend ein menſchliches 
Weſen erblickte, ſo klopfte ſie an die Thüre, 
ohne jedoch die Aufforderung zum Eintreten zu 
erhalten, und als auch ihr zweites Klopfen 
ohne allen Erfolg blieb, verſuchte ſie es, dieſe 


D 
a er 
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it, um dort bis zum Eintreffen der „Alexandrine“ 
zu verbleiben. Dieſe Korvette, welche demnächſt 
in Wilhelmshaven in Dienſt geſtellt werden 
ſoll und nach den getroffenen Dispoſitionen 
vorausſichtlich in der zweiten Hälfte des Monats 
Juli in Apia ankommen wird, iſt dazu be⸗ 
ſtimmt, die „Sophie“, welche ſich ſeit langer 
Zeit in fremden Meeren befindet, abzulöſen.“ 
— Die amerikaniſche Kommiſſion zur Samoa⸗ 
frage hat am Sonnabend ihre Reiſe nach 
Europa angetreten, die gütliche Beilegung des 
Samoaſtreits wird zuverſichtlich erwartet. 8 

— Man konnte bisher im Zweifel darüber 
ſein, in welcher Beziehung der Hofprediger 
Stöcker zu dem kirchlichen Hülfsverein ſtehe. 
Für dieſen Verein iſt bekanntlich im ganzen 
Reich eine lebhafte Agitation ins Werk geſetzt 
worden. Jetzt iſt dieſer Zweifel zerſtreut. Der 
Hofprediger Stöcker hat auf eine Anfrage, die 
von liberal ⸗ kirchlicher Seite aus Tondern an 


ihn ergangen iſt, mit dankenswerther Offenheit 
folgende Antwort ertheilt: „Formell betrachtet 


gehöre ich dem Ev. kirchlichen Hülfsverein nicht 
an. Ich ſelber habe das nicht gewünſcht, um 
Schwierigkeiten zu vermeiden. Doch ſtehe ich 
als Vorſitzender des Berliner Stadtmiſſions⸗ 
Komitee's an der Spitze dieſes ganzen Werkes. 
Da nun der Hülfsverein in erſter Linie zur 
Unterſtützung der Stadtmiſſion, allerdings nicht 
allein der Berliner, begründet iſt, ſo beſteht 
natürlich zwiſchen Hülfsverein und Stadtmiſſion 
eine engere innere Beziehung. gez. Hofprediger 
Stöcker.“ Man thut vorläufig gut, alle Ges 
rüchte, nach denen Stöcker aufgefordert worden 
ſein ſoll, zwiſchen ſeinem Hofpredigeramte und 
ſeiner agitatoriſchen Thätigkeit zu wählen, mit 
Mißtrauen aufzunehmen. In dieſer Angelegenheit 
zitirt jetzt die „Kreuzzeitung“ ohne Bemerkung 
folgende Berliner Korreſpondenz der konſervativ⸗ 
orthodoxen „Mecklenburger Nachrichten“: Wenn 
in den Blättern jetzt vielfach die alte Nachricht 
wieder verbreitet wird, daß Hofprediger Stöcker 
vor die Alternative geftellt ſei, zu wählen zwiſchen 
ſeinem Amt als Geiſtlicher und der politiſchen 
Thätigkeit, die er bisher entwickelt hat, ſo iſt 
die Notiz zwar in dieſer Form nicht richtig 
und kann mit einem Scheine des Rechts des 
mentirt werden. Im weſentlichen dürfte dieſelbe 
aber doch durch kommende Ereigniſſe Beſtätigung 
finden. Daß es ſo ſein könne, wurde deshalb 
vielfach bezweifelt, weil es kein geringerer als 
Prinz Wilhelm geweſen war, der vor etwa drei 
Jahren das vorübergehend erſchütterte Wohl⸗ 
wollen Kaiſer Wilhelms I. zu feinem. Hof: 
prediger in energiſcher Weiſe wiederhergeſtellt 


und ſchon eingeleitete kritiſche Maßregeln wieder 
rückgängig gemacht und weil auch die Kaiferin | die 
W apache EEE n üicklicher Gunſtbe⸗ Uſta 


Sdrüc 


Z eeugung nicht zurückgehalten hatte. Aber die 


Kriſis wird nun doch wohl eintreten. Tritt ſie 
übrigens ein, ſo weicht Stöcker nur vor einem 
Gegner, der zu den mächtigſten gehört. Denn 
ganz allgemein gilt der einflußreichſte Mann 
des deutſchen Reiches als der hervorragendſte 
Träger des Wunſches, den ſelbſtſtändigen und 
darum unbequemen Hofprediger aus ſeinem 
kirchlichen Amte beſeitigt zu ſchen Ob nun 
der einzig denkbare Zweck von Stöckers Be⸗ 


ſeitigung wirklich erreicht werden wird, daß 


man nämlich den chriſtlich⸗konſervativen Mann 
weniger „gefährlich“ für Regierung und Staat 
macht, indem man ihn einer Menge von Rück⸗ 
ſichten überhebt, die er gegenwärtig trotz ſeiner 
— ee 


zu öffnen, was ihr auch, da ſie unverſchloſſen 
war, ſogleich gelang. Sie trat darauf in einen 
vollſtändig mit Rauch erfüllten Raum, der 
von einem ſeitwärts liegenden Kamin ausging, 
in welchem einige große und feuchte Stücke 
Holz glommen. Im Augenblicke vermochte ſie 
nichts von dem, was ſich vor ihr befand, zu 
unterſcheiden, ward auch von einem heftigen 
Huſten befallen, der aber nicht unbeachtet blieb, 
denn vom Kamine her erſcholl eine tiefe 
Stimme: 

„Dorcas, biſt Du da?“, und ohne ſich zu 
beſinnen erwiderte Mabel: 

„Nein, aber jemand, der lange darauf ge⸗ 
wartet, Sie zu ſehen!“ 

„Wenn Sie die Frau ſind, die unaufhörlich 
mich mit Vorleſen plagt, ſo möchte ich Ihnen 
rathen, ſogleich ſich zu entfernen — —“ 

„Auch die bin ich nicht — —“ 

„Wer ſind Sie denn, die hier hineinſchleicht, 
wenn Dorcas und Brian Beide mich allein 
gelaſſen? Können Sie mir nicht antworten? 
Sind Sie ſtumm?“ 

Mabel ſtand jetzt an der Seite des Greiſes, 
der, in eine wollene Decke gehüllt, in einem 
Lehnſtuhle ſaß, und augenblicklich voll Spannung 
ihr entgegenblickte. 
Oeffnen der Hausthür der Rauch in etwas 
verzogen, oder ihre Augen hatten ſich auch an 
denſelben gewöhnt, denn ſie begann die vor⸗ 
handenen Gegenſtände zu unterſcheiden, und, ſich 
jetzt zu dem Greis herabneigend, fragte ſie: 

„Erkennen Sie mich wirklich nicht wieder, 
Mr. Halfday?“ 

„Wie kann ich Sie erkennen, da ich keine 
Brille habe!“ entgegnete er in gereiztem Ton. 
„Nach ihrer flüchtigen Weiſe wird Dorcas ſie 
oben gelaſſen haben, wie ſie auch jetzt in der 
Kirche fein und mich hier allein laſſen kann.“ 


Entweder war durch das 


Unabhängigkeit doch immer noch nimmt, kann 
nur die Zukunft lehren und die maßgebende 


„Ich will Ihre Brille holen — —“ 

„Nein, nein!“ gebot er in kreiſchendem Ton. 

Mabel Weſtbrook aber war ſchon die Treppe 
hinangeeilt, hatte von dem Tiſch eines offen 
ſtehenden Zimmers eine große und ſchwergefaßte 
Brille genommen, und ſtand mit dieſer ſchon 
wieder neben Adam Halfday, ehe er noch ihr 
kurzes Verſchwinden gewahr geworden. Ihm 
jene in ſeine kalten Hände legend, ſagte fie: 
„Wollen Sie nun verſuchen, mich zu erkennen, 
Mr. Halfday?“ g 


Er kam ihrer Aufforderung nach, ſetzte die 


Brille auf, ſtarrte fie eine Weile an und ſagte 


dann in mürriſchem Tone: „Ich weiß nicht, 
wer Sie ſind.“ 

„Wiſſen Sie wirklich nicht, daß ich in 
St. Lazarus bei Ihnen war, gerade am Abend, 
vor dem Sie es verlaſſen?“ 

„Es gehen dort viele Leute ein und aus, 
wie ſollte ich nach ſo langer Zeit mich noch 
auf Ihr Geſicht erinnern können?“ | 

„Grade an dem Tage, war außer mir 
Niemand in der Stiftung geweſen.“ 

„Auch das weiß ich nicht mehr. Wenn 
übrigens Sie durchaus mit mir reden wollen, 
jo warten Sie, bis Brain kommt — —“ 

„Ich will Ihren Enkel nicht ſehen und bin, 
um ihm zu vermeiden, ſo früh gekommen.“ 

„Er hat aber alle unſere Geſchäftsangelegen⸗ 
heiten in Händen — —“ 1 

„Und hat Sie ohne Zweifel vor mir ge⸗ 
warnt, die ich doch als Ihre beſte Freundin zu 
Ihnen komme. — Weshalb er es gethan, weiß 
ich nicht, wahrſcheinlich können auch Sie es 
nicht einmal jagen — —“ 

„Doch, doch, ich weiß es,“ erwiderte mürriſch 
der Greis, „ſo gut wie ich weiß, daß — daß 
Sie jenes Weſtbrooks Enkelin find !” 

Cortſetzung folgt.) 


ſonen getödtet und fünf verletzt worden. 

König ließ ſofort nähere Erkundigungen 
ziehen. Der 
wurden verhaftet. 


born in Szumborski, Kochenſtein in Kochansky, 
Elſenau in Elſanowski, Werneck in Wernikowski, 
Schönebeck in Szembek, Sackerau in Sacke⸗ 
rowski, Rospert in Rospierski u. ſ. f. Einige 
Familien haben bis heute die deutſchen Namen 
neben dem polniſchen Namen beibehalten, z. B. 
die Rogalla von Bieberſtein, die Borchertsdorf⸗ 
Rembowski, die Götzendorf ⸗ Grabowski, die 
Hutten ⸗Czapski, die Roſenberg⸗Gruszezynski. 
Leider hat ſich die Poloniſirung deutſcher Edel⸗ 


leute bis in die neuere Zeit fortgeſetzt. An der 


Spitze der polniſchen Bewegung in Poſen und 


Weſtpreußen ſtehen neben zahlreichen anderen 


polniſchen Adligen die Rittergutsbeſitzer von 
Schumann und von Gräve, deren Großväter, 
wie man hört, noch gute Deutſche waren. Die 


Poloniſtrung deutſcher Edelleute in den letzten 


Jahrzehnten iſt meiſt durch gemiſchte Ehen 
herbeigeführt worden; die Polinnen haben ein 
merkwürdiges Geſchick, ihre deutſchen Männer 
in Polen umzuwandeln und ihre Kinder allem 
deutſchen Einfluß zu entfremden.“ 


— nn) 
Ausland. 


Petersburg, 14. April. Der „Regierungs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht die bekannte franzöſiſche 
aktenmäßige Darſtellung der Aſchinow⸗ Affäre 
mit einem Auszug aus dem Rapport des 
ruſſiſchen Vizekonſuls Iwanow, welcher in der⸗ 
ſelben Angelegenheit nach Suez geſandt war. 


Paiſſi und Aſchinow behaupten, das Bombar⸗ 
dement ſei unerwartet gekommen, das durch die 


Ruſſen beſetzte Territorium kein franzöſiſches 
Eigenthum geweſen. Aſchinow verſichert, die 
Franzoſen entwendeten ihm 45 000 Rubel. Der 
„Regierungsanzeiger“ enthält ſich jeglichen Kom⸗ 
mentars. — Dagegen wurde nunmehr den 
Redaktionen in energiſchſter Weiſe verboten, 
noch irgend etwas über Aſchinoff oder Paiſſi 


zu bringen. Wie wir hören, erging der Befehl 


direkt vom Zaren ſelbſt an die Oberpreßver⸗ 


waltung; der Zar verbat ſich, noch ein Wort 


darüber in den Zeitungen zu finden. 
Wien, 13. April. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht das ſanktionirte Wehrgeſeß. 
Rom, 13. April. In der ſtädtiſchen 
Steuerverwaltung fand ſich heute ein Defizit 
von einer Million Lire. Der Kaſſirer der 
Firma Trezza, welche die Kommunalſteuer ge⸗ 


pachtet hat, iſt durchgebrannt. — Ein im Bau 


begriffenes Haus in der Suſannaſtraße iſt 
heute eingeſtürzt und ſind dadurch vier = 
er 


‚Der Vaumeiſter und der Bauleiter 


e 


Paris, 13. April. 


fortgeſezt. Geſtern Vormittag verſammelten 
ſich die Senatoren und wählten neun Mit⸗ 
glieder für die Unterſuchungskommiſſion, welche 
unter dem Vorſitze des Vizepräſidenten Hum⸗ 
bert die Vorarbeiten in der gegen den Ex⸗ 
general und ſeine Freunde anhängigen Ange⸗ 
legenheit auszufertigen haben werden. — Schon 
an demſelben Nachmittag wurde in der vom 
Senate abgehaltenen Sitzung das Dekret ver⸗ 
leſen, welches dieſen als oberſten Gerichtshof 
beſtellt. Es fehlte allerdings auch nicht an 
wiederholten Verſuchen der Konſtituirung des 
Senats als Gerichtshof und dem Procedere als 
ſolcher Hinderniſſe in den Weg zu legen, aber 
dieſe oppoſitionelle Strömung hat ſtets nur 
wenig mehr als ein Fünftel der Geſammt⸗ 
ſtimmen des Senats ins Feld zu ſtellen ver⸗ 


mocht. — Inzwiſchen hat das „Journal officiel“ 


auch das Regulative für den nunmehr in 
Funktion getretenen oberſten Gerichtshof ver⸗ 
öffentlicht, durch welches in 33 Artikeln das 
Verfahren gegen die eines Attentates auf die 
Sicherheit des Staates Angeklagten bis in die 
kleinſten Details feſtgeſtellt iſt. Da jedoch ſelbſt 
in dem Falle, als ſich keiner der Angeklagten 
perſönlich ſtellen ſollte, dennoch die Vorladungs⸗ 
friſten eingehalten werden müſſen, dürfte das 
ganze Verfahren beiläufig zwei Monate in An⸗ 
ſpruch nehmen. 

London, 13. April. Der geſtern in 
Queenstown angekommene Dampfer „City of 
Cheſter“ begegnete am 8. d. dem däniſchen 
Dampfer „Danmark“ in verlaſſenem Zustande. 
Das Hinterdeck war fortgeſpült, die Segel 
zerriſſen, die Boote fehlten, von der Mannſchaft 
war keine Spur zu bemerken. Der Dampfer 


gehört muthmaßlich der däniſchen Thingvallalinie 


und war am 20. März pon Kopenhagen über 
Chriſtiania mit 549 Paſſagieren, größtentheils 
ſtandinaviſchen Auswanderern, nach New⸗Hork 
abgegangen. — Die internationale Zuckerkon⸗ 
ferenz tritt in London zuſammen. 

2... ĩ—ß.— — 


Prauinzielles. 


® Strasburg, 14. April. Der Zahl⸗ 


meiſter Herr Ulrich iſt in gleicher Amtseigen- 
ſchaft von hier nach Stettin verſetzt. — Geſtern 
Nachmittag zog das erſte diesjährige Gewitter 
über unſere Stadt; es war von heftigem Regen 
begleitet. — Heute fand in der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche die Einſegnung ſtatt. — Am 
18. k. Mts. wird der Herr Biſchof aus Pelplin 


ein⸗ 1 


Das Verfahren gegen 
Boulanger und Konſorten wird mit aller Energie 


zur Firmung nach Strasburg kommen. 
licher Empfang iſt in Ausſicht genommen. 
Marienburg, 14. April. Dem Ver⸗ 
nehmen nach beabſichtigt Kaiſer Wilhelm einer 
Einladung des Grafen Dohna zu den Anfang 
Mai ſtattfindenden Jagden in Prökelwitz nachzu⸗ 
kommen, wie Se. Majeſtät ja auch früher 
als Kronprinz und Prinz ſich ſchon gern nach 


Seft- 


u der 
en ſi 


Königsberg, 14. April. Der Verbrauch 
des Roßfleiſches hat ſich hier mit jedem Jahre 
geſteigert. Die erſte Roßfleiſchhandlung, die 
ſich hier etablirte, wurde mit Abſcheu betrachtet, 
und heute findet man bereits in vielen Hand⸗ 
werkerhaushaltungen und anderen Familien all⸗ 
ſonntäglich einen ſaftigen Roßbraten auf den 
Tiſch. Mit beſonderer Vorliebe werden die Roß⸗ 
fleiſchwürſtchen gegeſſen, die faſt in keiner Deſtil⸗ 
lation fehlen. Zur Schlachtung kommen durch⸗ 
weg nur gut befleiſchte Tiere, und die polizeiliche 
Kontrolle iſt ſo ſcharf, daß nur geſundes Fleiſch 
zur Verwendung gelangt. Auch in die Dörfer 
der Umgegend beginnt das Roßfleiſch ſeinen Ein⸗ 
zug zu halten. 

Tilſit, 14. April. Aus Lappienen wird 
der „Oſtd. Volksztg.“ unterm 11. d. Mts. ges 
meldet: „Heute, Morgens je Uhr, begann 
das Eis bei uns in der Gilge zu gehen und 


hat mit kleinen Unterbrechungen bis jetzt ſeinen 


Fortgang genommen. (9 Uhr Abends.) Das 
Waſſer ſtieg bei uns in Folge Verſtopfungen 


enorm. Bei Seckenburg und Karlsdorf iſt das 


Waſſer über die Dämme gegangen. Bei Karls⸗ 
dorf erfolgte trotz unermüdlicher Arbeit ein 
Dammbruch. Das Elend der weiter in den 
Wieſen wohnenden Leute iſt entſetzlich. Die 
Arbeiten an der Durchbruchſtelle werden mit 
immer neuen Kräften fortgeſetzt. 


„Unislaw, 14. April. Die Aktien⸗Zucker⸗ 


Fabrik, welche am 20. Dezember v. J. ihre 
Campagne beendet, hat in 140 ½ Schicht 
22,373,000 Kgr. Zuckerrüben verarbeitet, und 
aus dem Rübenſafte 2,403,400 Kgr. Zucker 
erhalten. Es ſind während der Campagne vom 
4. Oktober bis 20. Dezember 66 ½ Schicht 
bei Tage und 74 Schichten bei Nacht gearbeitet, 
mithin ſind im Durchſchnitt 159 238,43 Kgr. 
Rüben in der Schicht verarbeitet. — Vom 1. 
Juli ſoll die Poſt⸗Agentur eingehen und eine 
Poſtſtation III. Klaſſe errichtet werden, welche 
muthmaßlich in das Hotel der Aktien⸗Zucker⸗ 
fabrik kommen ſoll, da das Hotel vom 1. Juli 
eingeht. (Altpr. Ztg.) 
n. Gneſen, 14. April. Unſer Ort, bis⸗ 
her nur durch ſeinen prachtvollen Dom und 
dadurch in weiteren Kreiſen bekannt, daß ſich 
hier die zweite Reſidenz des Erzbiſchofs von 
Gneſen und Poſen befindet, iſt nunmehr in die 
Reihe der Badeorte eingetreten. Die im Jahre 
1886 entdeckte Quelle iſt von den bedeutendsten 
Aerzten unterſucht worden und hat die Analyſe 
ergeben, daß ſich die Quelle, welcher der 
Name „Friedrichs = Heilquelle Gneſen“ beige⸗ 


Lee 1 


Be 


legt iſt, am meiſten den Karlsbader und 
Franzensbader Brunnen nähert. Das Bade⸗ 
haus und der Kurgarten entſprechen allen An⸗ 
forderungen der Neuzeit, das Quellwaſſer wird 
auch von dem Beſitzer der Quelle, Herrn P. 
Flatow, verſandt. 

—— nn ln LU nn 


Lokales. 
Thorn, den 15. April. 
8 — (nabenhandarbeit. Herr 


Lehrer Rogozinski II. hat im Schaufenſter der 
Buchhandlung von Walter Lambeck einige 
Schnitzarbeiten aus der Schülerwerkſtatt des 
> Waiſenhauſes und Kinderheims und ſelbſtge⸗ 
fertigte Modelle der Papparbeit ausgeſtellt. 
Seine Abſicht iſt, den Schülern der hieſigen 
Lehranſtalten zu zeigen, was in der neuen 
Schülerwerkſtatt getrieben werden wird und 
wie weit ſie es darin bei Fleiß und Ausdauer 
bringen können. 

— [Thorner Beamten⸗Verein.] 
In der am Sonnabend, den 13. d. Mts., ab⸗ 
gehaltenen Generalverſammlung wurden in den 
Vorſtand gewählt die Herren: Kolleng, Vor⸗ 
ſitzender, Brandt, Stellvertreter, Krauſe, Schrift: 
führer, Hoppe, Rendant ſowie Jaeger, Wernicke 
und Krzyzanowski Vergnügungsvorſteher. 

— [Eine Turnfahrtl hatten am ver: 
gangenen Freitag 6 Culmſee'er Turner hierher 
unternommen. Hieſige Turngenoſſen waren ihnen 
bis zum Liſſomitzer Wäldchen entgegenmarſchirt 
und hatten die Säfte. nach der Turnhalle ge⸗ 


leitet, wo ein Turnen ſtattfand, an dem die 


Culmſee er, trotz des zurückgelegten, der un⸗ 
günſtigen Witterung wegen recht beſchwerlich 
geweſenen Marſches, ſich lebhaft betheiligten. 
Nach einer gemeinſamen Turnkneipe verließen 
die fremden Turner unſeren Ort. i 
— [Die Zimmergeſellenßl haben in 
ihrer geſtern Nachmittag ſtattgefundenen Ver⸗ 
ſammlung ſich bereit erklärt, das Gebot der 
Meiſter vorläufig anzunehmen. 
meldet, verlangten die Geſellen einen Lohnſatz 
von 30 Pfg. für die Stunde, während die 
Meiſter nur einen ſolchen von 28 Pf. boten. 


— [Ztegellieferung.] Zur Ver⸗ 
gebung Lieferung von 160 Mille Hart: 
drandziegel 1. Kl. und 300 Mille Hartbrand⸗ 
ziegel 2. Kl. hat bei der hieſigen Königl. 

ortifikation heute Termin angeſtanden. Es 

oten an: 4 Bromberger Ziegeleibeſitzer 1. Kl. 

zu 56 M., 2. Kl. zu 42 M. frei Waggon 
Bahnhof Thorn; die Herren Hecht und Ewald 
bier forderten für 1. Kl. 58 M., für 2. Kl! 
42 M. frei Bauſtelle zwiſchen Fort V— VI. 
Alle Preiſe verſtehen ſich für 1000 Stuck. 
— [Das Terrain,! welches durch die 
Zuſchüttung des re . gewonnen wurde, 
iſt nunmehr von der Stadt übernommen. Auf 
demſelben und zwar auf dem Platze links des 
Kulmer Thors ſollen fortan die Schaubuden, 
Karuſſels u. f. w. Aufſtellung nehmen, auch iſt 


Durch Aufgabe des Geſchäfts bietet 
ſich dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend ein vorzüglicher Gelegen⸗ 
heitskauf in 


Glas⸗, Porzellanwaaren, 
Rahmen, Spiegeln ır. 


2 Die Waaren find bedeutend im Preife 
herabgeſetzt und werden zu den „niebrigften 
| und feſten Preiſen 
verkauft werden. 
Einrahmungen in hocheleganten Leiſten 
werden, um mit dem großen Vorrath 
zu räumen, billigſt ausgeführt. 


1 


1 


15 


Ifuche & Buxkins, 
1. en ee 
jagentuche, Wa pſe, 
| 2 er 
0 in Wolle und Baumwolle 
| empfiehlt Carl Mallon, 


Altſtädt. Markt 302. 


| 
F ac) längerer Thätigkeit in einem der 
rößten Eonfections-Gefchäfte 


erlins zurückgekehrt, erl ich 
mir, mich den geehrten Damen 


0 


Thorn's und Umgegend zu empfehlen. 
oſtüme werden vom einfachſten bis 
zum eleganteſten, bei tadelloſem Sitz und 


billigen ®ı angefertigt. 
5 En chtungsvoll 
E. Himmer. geb. Knispel, 
Elisabethstr. 284,2 Alb Condit Hrn. Wiese.) 
Junge Damen, die gründl. die 
eaueiberd, erlernen: 1 ſich 
melden bei EB. Himmer, geb. Knispel, 
Eliſabethſtr. (bei Conditor Orn. Wiese, 2. T.) 


Apfelsinen, 30—50 Stück (je nach! I 
Größe der Yin einem 3⸗Ko.⸗Körbchen, 
froſtgeſchützt verpackt, verſendet für 3 Mark 
portofrei in bekannter Güte die Adminiſtra⸗ 
tion des a inTriest.Zitro- 


nen, 40-50 ck Mk. 2,70. Neue 
Maltakartoffeln, 5 Ko. Mk. 2,50. Alles 
portofrei! | 
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MM können solide 
Anfragen sub. 


Tüchtige Ofensetzer 
bei hohen Accordsätzen. ass Büsten sofort 
Thonwaärenfahrik der Mag 
Gregitbanktim.O. 


Er oſferire billigt 5 


Hafer, Gerſte, 
Erbſen, Wicken, 
* 
Am and Müller, Sutmerftr. 


un 4 ff. Thee’s. 
u be ee a 
heeg 


| (Bruchtheile feiner u. feinſter Thees) 
p. Pfund 2 Mark und 2,50 Mark 


„„ 
Wiener Caffee ⸗Röſterei, 
Neuſtädt. Mark Nr. 257. 


in Ausſicht genommen, dort die Jahrmärkte 
Doch ſteht hierüber noch beſtimmter 


abzuhalten. 
Beſchluß aus. 


— [Zum gerichtlichen Verkauf 

in Schillno 
Meiſtbietender 
blieb Herr Aron S. Cohn mit ſeinem Gebot 


des Muderack'ſchen Grundſtücks 
hat heute Termin angeſtanden. 


3250 Mark. 


— [Wegeſperre.] Die Chauſſee von 
Gremboczyn nach Schönfee iſt in der Nähe 


des Gutshofes von Gronowo durchbrochen und 
daher auf dieſer Stelle für Fuhrwerkverkehr 
bis auf Weiteres geſperrt. 

— [Das Grundwaſſer] aus dem 
Stadtgraben verbreitet ſich immer mehr. So 
klagt der Beſitzer des hart an der Stadtmauer 
gelegenen Hauſes, Kulmerſtraße Nr. 332, Herr 
E. Mielziner, daß in ſeine Keller Waſſer ein⸗ 
gedrungen ſei, was früher nie der Fall geweſen. 

— [Ein Wochenmarkt! findet am 
nächſten Donnerſtag ſtatt; der Freitagsmarkt 
fällt des Charfreitags wegen aus. 

— [Gefunden] find in der Bacheſtraße 
Theile einer Spindeluhr (Zifferblatt, Kapſel, 
Räder). Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 


21 Perſonen, darunter 2 Arbeite, die ſich geſtern 


Abend in einem Schanklokal auf der Neuſtadt 
derart prügelten, daß ſie bei ihrer Feſtnahme 
aus Naſe und Mund bluteten. — Eine Dirne 
ſtahl einem Fleiſchergeſellen das Portemonnaie 
mit 45 M. Inhalt aus der Taſche. Die 
Diebin iſt der Königl. Staatsanwaltſchaft zu⸗ 
geführt. | 

— [Von der Weichſel.] Hier 
fällt das Waſſer langſam, Waſſerſtand Mittags 
1 Uhr 5,83 Meter. — Aus Warſchau wird 
wieder langſam ſteigendes Waſſer gemeldet. 
— En 

Briefkaſten der Redaktion. 


Herrn G Strasburg. Sie können unmöglich 
verlangen, daß wir für Ihr Unternehmen Reklame 
machen, Ihre Zuſchrift noch honotiren, während wir 
in anderen Blättern von Ihnen bezahlte, Ihr Unter⸗ 
nehmen betreffende Inſerate finden. 


Kleine Chronik. 

* Berlin, 13. April. Der ehemalige Hauptmann 
O. Danne, eine kurze Zeit Erzieher unſeres Kaſſers, 
wurde wegen verſuchten Betruges und Erpreſſungen zu 
vier Jahren und ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Lübeck, 13. April. Der Senat hat heute den 
Dr. Binder begnadigt. Derſelbe wurde nach ſechs⸗ 
wöchiger Haft aus dem Gefängniß entlaſſen. Dr. B. 
iſt der beliebteſte Arzt in L. und Umgegend, er war 
zu einem halben Jahre Gefängniß verurtheilt, weil er 
e Wahnſinnigen auf die Hand ge⸗ 
ſchlagen hatte 
„Große Verdienſte erwarb er ſich durch Dar⸗ 


ſtellung und Einführung des Fleiſchextraets.“ Mit 


dieſen anerkennenden Worten erwähnt das berühmte 
Brockhaus ſche Konverſationslexikon in ſeinem ausführ- 
lichen Artikel über Juſtus v. Liebig eine der wichtig 
ſten Erfindungen des bedeutenden Gelehrten — das 
bisher unübertroffene Llebig'ſche Fleiſch⸗Extract. Wie 
ſchnell und umfaſſend dieſes ſich ſeit ſeiner erſten Her⸗ 


Die Dampf⸗Schmiede 


und Schloſſerei 


von 


in Thorn III. 
— liefert als Speeialität 
mm 


u den billigſten Preiſen. 


; x * 


19811 


ommerroggen, 


Lupinen ete. 22 


DER 
us 


offerirt 


und mit einem Meſſer die Adern geöffnet hatte. 


Robert Majewski 


miedeeiserne Fenster | 


Hütigkeft erwerben. 
an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


nden * 
gute Arbeit 
‚der Magdeburger Ba u. 
Duvigneau&Co., Magdeburg. 


Culmer Tränkehen, 


| Paul Stange, Culm. 
Wirthen und Wiederverkäufern ſehr 
lohnender Rabatt. 
Schülern od. Schülerinnen 
hieſiger Schulen wird gute 
FpPenſion geboten in der 
samilie eines inactiven 
Offiziers. Aufr. i. d. Exp. 
d. Ztg. unter M. 750. 
Penſionäre finden freundliche Aufnahme, 
mit Unterſtützung in den Schularbeiten, 
Junkerſtraße 251, 1 Treppe links. 
Zwei Knaben finden ſogleich Peuſion. 
Wo? zu erfragen in der Exped. d. Itg. 
Ein aut erhaltener Selbſtfahrer iſt 
5 zu verkaufen bei 
Tomaszewski, Brückenstr. 16. 


ſtellung in München den Weltmarkt erobert, iſt be⸗ 
kannt, giebt es doch jetzt kaum eine beſſere Küche, welche 
nicht für Suppen, Gemüſe und Fleiſchſpeiſen, Saucen 
und Ragouts als willkommenes Zuſatzmittel das 
Fleiſch⸗Extrakt Liebig's verwendete. Daſſelbe erhöht 
den Wohlgeſchmack der Speiſen in hervorragender 
Weiſe, vereinfacht deren Herſtellung und darf, da es 
entſchieden in einem gewiſſen Grade das Fleiſch erſetzt, 
auch als überaus ſparſam bezeichnet werden. ö 
Ueber eine unerhörte Greuelthat liegt aus Paris 
folgende vom 10. d. Mts datirte Meldung vor. Eine 
Frau Porun erwürgte ihre fünf Kinder, drei Knaben 
und 2 Mädchen, deren älteſtes 11 Jahre, das jüngſte 
18 Monate alt war. Alle fünf wurden im Schlafe 
getödtet. Hierauf zündete die Frau ein Kohlenbecken 
an, nachdem fie ſich, um ſicher zu ſterben mit einer 
Scheere einen tiefen Stich in die Bruſt beigebracht 
In 
per Augenblicke drangen die Nachbarn, welche Lärm 
gehört hatten ein und retteten die Mörderin. Dieſelbe 
gab an, daß Noth das Motiv ihrer That geweſen ſei, 
doch glaubt man, daß ſie ihren Gatten nicht wieder⸗ 
ſehen wollte, welcher heute das Gefängniß verläßt, 
woſelbſt er wegen Diebſtahls eingeſperrt war. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
5 Berlin, 15. April. 
Fonds: erholt. 


13. April 

Ruſſiſche Banknoten 217,75 | 217.60 
Warſchan 8 Tage 217,60 217,30 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104,10 J 104,20 
55 4% Conſolss 2 106,80 106,80 
olniſche Pfandbriefe 5% 64,70 | 6490 
bo. hau . Pfan 58,10 fehlt 
Weſtpr. ku r. 3½ % neul. IL 102,30 102,10 
Defterr. Banknoten N 170,35 J 169:90 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 237,40 | 238,00 
Weizen: gelb April-Mai 187,00 | 184,70 

September⸗Oktober 1837,70 | 186,50 

Loco in New-Yort 86% 86 C 

Roggen: loco 145,00 | 146,00 
April-Mai 146,20 | 147,20 

Juni -⸗Juli 147,00 | 147,50 
September-Oftober 149,00] 148,70 

RAbdl:. April⸗Mai 54,90 ] 54,20 
A September-Oftober 50,80 | 30,40 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 54.30 54,50 
do. mit 70 M. do. 34,50] 34,60 

April⸗Mai 70er 33,80] 33,70 

Aug.⸗Sep. 70er 35.20 ] 35,00 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 15. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Matt. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 
nicht conting. 70er —,— . 35,2 „—.— 


April — u 


* * » 


Waſſerſtand am 15. April, Nachm. 1 Uhr: 5.83 Meter 
über dem Nullpunkt. 


Adolf Leetz. 


ſowie 


fein, geräucherten 


empfiehlt zum Bet! K. 8 


datfernd 


geräucherter 
iſt billig zu 
bit 


ermeiſter 


kartoff 1 


Proben m 


k. 


verleſen, find zu haben in 


wird zu k 


warten, 
nahme bei 


amen 


3 4 75 
Diskretion Ehreuſache. 


2 Pferdeſtälle 


UHanshalt 


ff. Eßkartoffeln 


Birkenbals am- Seife 
von Bergmann & Co, Berlin & Frankfurt a. M., 


vorzüglieh gegen Hautupreinigkeiten 
& Stück zu 30 und 50 Pfg. allein bei 


Oſterwurſt 


A den 
hüben beim 
Hass, Po 


Gut zn 0 “hm Fontmenr 
S n en, Oſterfeſt, 


rere Tauſend Ceutner Speife 
At kaufen geſucht. 


theils blaue, theils Daberſche, mit der Hand 


Dom. Papau, Kreis Thorn. 

in leichter einſyänniger a 
gebrauchter Kaſtenwagen 
aufen gelucht, Offerten bitte 

unter K. 8. 9 an d Exp. d. Bl. z. richten. 
welche ihre Niederkunft er⸗ 
finden Rath und 
Frau Ludewski 
n Königsberg i.“ Pr., Ober⸗Haberberg 26. 


Einen tüchtigen Schloſſergeſellen 
und einen Lehrling nimmt an 5 
C. Labes, Schloſſermſtr., Strobardſtr. 16 


Drei Tiſchlergeſellen 


werden verlangt bei G. Mondri, 
Kl.⸗Mocker, Bismarckſtr. Nr. 426 


zu verm. Wo? ſagt die Exp. d. Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Warſchau, 15. April. Waſſerſtand 
geiteru 3,37, heute 3,32 Mtr. Waſſer 
eginnt zu ſteigen. 8 


g N und Kammgarne für Herten: und Kuaben⸗ 

g kleider, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 
em breit à M. 2.35 per Meter verſenden 

. \ direct an Private in einzelnen Metern, 


ſowie ganzen Stücken portofrei in's Hus 
Buxkin⸗Fabrik⸗Déepot Oettinger 4 Co. Frankfurt 
. M. Muſter unferer reichhaltigen Collectionen bereit⸗ 


A. 
willigst franto. 


Die Bedeutung eines geſunden 
Blutes für den menſchlichen Körper wird 
beim Publikum noch ganz gewaltig unterſchätzt. 
Man begreift nicht, daß eine ſehr große An⸗ 
zahl Leiden durch ſchlechtes, nicht gehörig zu⸗ 
ſammengeſetztes Blut hervorgerufen werden. 
Diejenigen, welche über Blutarmuth, Blutan⸗ 
drang, Bleichſucht, Hautausſchlag, Hämorrhoidal⸗ 
beſchwerden ꝛc. zu klagen haben, ſollten dafür 
ſorgen, durch eine geregelte Verdauung und 


[Ernährung das Blut zu kräftigen. In ſolchen 


Fällen leiſten bekanntlich die Apotheker Rich. 
Brandt's Schweizerpillen, welche in den 
Apotheken a Schachtel 1 Mk. erhältlich find, 
ſehr ſchätzbare Dienſte und werden beſonders 
auch von Frauen wegen ihrer angenehmen 
Wirkung allen anderen Mitteln vorgezogen. 
Man verlange aber ſtets unter beſonderer Be⸗ 
achtung des Vornamens Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen. Halte man daran 


feſt, daß jede echte Schachtel als Etiquette ein 


weißes Kreuz in rothem Feld hat und die Be⸗ 
zeichnung Apotheker Richard Brandt's 

Schweizerpillen trägt. Alle anders ausſehenden 

Schachteln ſind zurückzuweiſen. 

— ᷑.......8— 

Ein täglich größeres Feld erobern ſich die 

Sodener Mineral ⸗Paſtillen; in allen Tages⸗ 

zeitungen werden ſie von Aerzten und Geheilten em⸗ 

pfehlend beſprochen, in Krankenanſtalten, in Hospizen 

eingeführt und vom In⸗ und Ausland ihre intenſide, 

lindernde, beruhigende, rettende Heilkraft anerkannt, 

geprieſen und atteſtirt als das vorzüglichſte Sanitäts⸗ 
mittel für Krankheiten der Lunge, der Brust, Athem- 
beschwerden, Keuchhusten, Brüstbeklemmung und Asthma, 

das auch nicht minder vortrefflich heilſam auf Magen. 
und Verdauung wirkt. Alle Apotheken, Droguerien 

und Mineralwaſſerhandlungen halten dieſe koſtbaren 
Paſtillen zum Verkauf per Schachtel 85 Pfg. bereit 

— — Te nee 


Zur Varbesgsgtung von Suppen, Sancen u. Gemüsen sollte in 


m Kemmrich's Fesh-Feirast 
f na £ 4 tet — 2 


„ Nee Tab, 


FÜR TAUBE. 

Eine Person, welehe durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung des- 
selben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis 
Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien 


zu übersenden. 
IX, Kolingasse 4. 


q Garbol-Theer-Schweiel-Seife 


v. Bergmann u. Co., Berlin u. Frkf. a. M. 
übertri@t i. ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen f. d. Hautpflege alles 


fen bish. da i ic i 
12 . dagewesene Sie vernichtet unbedingt 
Amand Müller, alle Arten Hautausschläge wie Flechten, Fin- 
Eulmerftrafe, nen, r. Flecken, Mittesser etc. à St. 50 Pf. 
mr allein bei Adolf Leetz. 


Eine Bäckerei 


iſt Baderſtraße Nr. 59 per 1. October zu 


vermiethen. Näheres durch 
S. Wiener. Brückenſtr. 38. 


as zum Nachlaſſe der Wwe. Hirseh 
Kalischer gehörige Grundſtück 
Nr. 440 Altſtadt, mit einem jährlichen 
Nutzungswerth v. ungefähr 3200 Mk. 
ſoll freihändig verkauft werden. Nähere 
Auskunft ertheilt Louis Kalischer, 
Weißeſtr. Nr. 72. 
“BBromberger Vorſtadt, Mellinſtr., 
iſt ein Stück Gartenland von 
6 1½ Morgen, nebſt Wohnung 
per ſofort zur Gärtnerei zu ver⸗ 
icht. Zu erfr. Altſt. Markt 436. 
Gerberſtraße Nr. 290 iſt ein Laden 
mit angrenzender Wohnung v. ſofort 
S 
Zum 1. Mai er, ſuche ich in 
Thorn eine unmäblirte Wohnung 
von 3 oder 4 Zimmern, mit oder 
ohne Küche. Gefl. Offerten erbeten 
nach dem Hotel „Schwarzer Adler.“ 
e Amtsrichter v. Kries. 
Altſtädt. Markt Nr. 289 iſt die Bal⸗ 
konwohnung in der exſten Etage vom 
J. October zu vermiethen. Beſſchtigung 
11-12 Uhr Moritz Leiser, _ 
1 herrſchaffl. Wohnung, im L...Danie- 
lowski'ſchen Hauſe, I. Etage, von ſofort 
ob. ſpät z. v. Roman. Schillerſtr 415. 
Aufadt er. 400 ſmo VON ſofort zwe 
große Wohnungen 1 vermfethen. 

F. R. Hirschberger. 

Möbl. Zimm. Bart. z. verm. Strobandſtr. 22 
1 möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 174. 
f menen 


dgorz. 


Ein möbl. Zimmer 
Eliſabethſtraße 267, 1 
Möbl Zim Pill. 3 derm. Schuhmacherſtr. 407 

öblirtes Zimmer mit Kabinet, 
auch für 2 Perſonen geeignet, 
7 vermiethen. Näheres bei 

* au, Mocker, (neb. d. Apotheke). 

Ein möbl. Zim. z. verm. Schuhmacherſtr. 354. 


Die Ausgabe derLoosea3 Mark zur Il, Weseler Kirchbau-Geld-Lotterie ist erfolgt. ut ed A, Molling, GeitralDebit, HANNOVER. 

iermit ſpreche ich Allen, welche mei ini | 
SENSE EEE e Namen Des dll Holzverkaufs Bekanntmachung. I Nan date Kit 
für alles Gute das fie mir zuthril werden des Grundbeſitzers Carl Rahn zu r 1 n user ite 
Froßer Maskenſcherz 


h g 75 3 : 
ee are on ee Neudorf, vertreten durch den Rechts-] Donnerſtag, d. 25. April er., Vorm. 11 Uhr im Jahnke ' ſchen Oberkruge zu Penſau. 


37 
beiten Dank aus. Wittwe Schudlich. anwalt Warda in Thorn, Privat⸗ „ „ Hal ern. „ „Fache ls ki dener ne. en 
—— — — u: i : 1 . „ 27. Juni er, „ „ „ „ Tews'ſchen Kruge zu Amthal. 1 EL 5 
E / relhen Busochet aearn HAB Dan Feaateng Wen eierlerkoufuen, f. K Muffe berberänmt 
. r SER 1 i aus dem Schutzbezirk Guttau: E 3 Ar - 
Die Gebühren der Hebeammen für zu Neudorf, vertreten durch den Rechts⸗ Jagen 97: 284 Stück Kiefern⸗Bauholz g les eng 1 Ahr. I * 
eine im Bereiche der ſtädtiſchen Armen ⸗ lt Priebe in Th Angeklagte „ IU! 9 5 zu ermäßigten Tarpreifen, 9 1 ke . he 
Biene ede ne ag e egen apache Selenium. , Een lege dere 
Fond der ſtädtiſchen Armenverwaltung ge. wegen öffentlicher Beleidigung, erner Brennholz, aus den Schlägen Jagen 78, 91, 97, je nach Bedarf und Nachfrage. e. 
zahlt werden, werden für die Zukunft für] hat das Königliche Schöffengericht zu N 205 Ans er Schugbezirk Steinort: EA 
jeden normal verlaufenden Fall auf Thorn in der Sitzung vom 30. Januar Jagen 121 b: ca. 20 Stück Kiefern ⸗Bauhol Braunsberger 


4 Mark feſtgeſetzt, während in ſchwierigeren 
Fällen dieſe Gebühr auf jedesmaliges Gut⸗ 
achten eines der Herren Gemeindeärzte durch 
das Armendirektorium nach beſtem Ermeſſen 
erhöht werden wird. Auch wird denjenigen 
Hebeammen, welche nach Ausweis eines von 
ihnen zu führenden Tagebuches mehr als 
20, doch weniger als 30 arme Geburten im 
Verlaufe eines Jahres gehoben haben, eine 
Prämie von 10 Mark, und denjenigen, 
welche 30 oder mehr derartige Geburten in 
Jahresfriſt beſorgt haben, eine Prämie von 
20 Mark aus der ſtädtiſchen Armenkaſſe 
zugeſichert. 

Das bei jedem ſolchen Geburtsfalle von 
den Hebeammen verbrauchte Maß reiner 
Carbolſäure iſt von ihnen pflichtmäßig, nur 
nach Anweiſung der Herren Gemeinde⸗Aerzte, 
in das Tagebuch einzutragen, worauf ihnen 
daſſelbe von der ſtädtiſchen Vertrags⸗Apotheke 
verabfolgt werden wird. 

Thorn, den 10. April 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


um Verkauf von Nachlaßgegenſtänden 
im Elenden Hospital ſteht dortſelbſt ein 
Termin am i 
Donnerſtag, den 18. April er., 
V 


orm. 9 Uhr, 
an, zu welchem Kaufliebhaber eingeladen 
werden. 
Thorn, den 15. April 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die von Herrn Profeſſor Neide in 
Königsberg für unſer Rathhaus gemalten, 
vorzüglich gelungenen Bilder Ihrer hoch 


3. 
; „ferner Brennholz, aus den Schlägen u. aus der Totalalität, je nach Bedarf u. Nachfrage. 
1889, ee V Für die Schutzbezirke Barbarken und Ollek wird ein beſonderer Verkaufstermin 


angeſetzt werden. 
als Vorſitzender, Thorn, den 26. März 1889. 
2. Reſtaurateur Gelhorn 


b Der Magiſtrat. 5 . 
3. e Jacob Siudowski. 
e ren M ĩ . Ff 
F . — 1 20 ht-Gursus. 
var Kielinger als Dolmetſcher G ) ch fts⸗E ff Ende d. Mts. eröffne ich einen Fecht ⸗ 
Curſus im Hieb 1 Dee 
eſchafts⸗Eroſſnung. en eee 


für Recht erkannt: 
die Angeklagte, Beſitzerfrau Marianna ; 
5 Hierdurch erlauben wir uns einem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend anzuzeigen, daß wir mit dem heutigen Tage _ Peterson, Fechtlehrer. 


Kielbaszewicz zu Neuborf, wird der | 
Breiteſtr. Nr. 448, Ecke der Schillerftr.| Seine ven dem Meufläbt, Martt 


öffentlichen Beleidigungen in 2 Fällen 
= 5 0 2 nach der Brückenſtraße 18 verlegte 4 
| 05 Schuh⸗ und Stiefel⸗Geſchäft CONDITOREI | 


| N Beroschlösschen- 
— Bock⸗Bier, 


in Gebinden und Flaſchen, empfiehlt 


für ſchuldig erklärt und dafür zu 
einer Geldſtrafe von ſechs Mark, im 
Unvermögensfalle zu zwei Tagen l Wir 1 5 0 K Boat Lager 8 fin 
und Damenſtiefeln un amaſchen, Ball un 
Geſellſchaftsſchuhen ſowie Hausſchuhen, in allen empfiehlt beſtens 
— enen ep 3 Dee 5 85 Ken Otto Lange. 
5 : . ädchen⸗ und Kinder ⸗Stiefelletten und niedrige . . r 
und den entſcheidenden Theil des Ur: ER En mit ſehr gefchmadvollen Ans ſtattungen. Fe: Zeug befindet ſich jetzt 
theils binnen 4 Wochen nach beſchrit⸗ 1 a = Genügende Mittel unterſtützen uns, reelle und billige] Tepen dem an „ ve 
tener Rechtskraft einmal auf Koften. Ledereinkäufe zu machen und die Waare aus beſten Materialien anzufertigen und ver. Stimme Beil, en 5 ur-Gebäube. 
der Angeklagten in den 3 hiefigen kaufen daher mit billigster Preisnotirung. Wir verſichern, daß jeder Verſuch ohne re ann ſchuell en = 
i Zweifel zur Zufriedenheit ausfallen wird und bitten bei Bedarf unſer Unternehmen ſchnell. O. Weeck, 
deutſchen Zeitungen bekannt zu machen.] zütigſt unterftügen zu wollen. Juſtrumentenmacher und Alavierſtimmer. 
gez. Lippmann. 


E ET re nach Maß ſowie Wee neghen Aung 51 ſauber — Herkules Kümme — | 

unzerbrechli | 

Rechtskraft vorſtehenden Urtheils be⸗ H. P enner & Co. à 50 und 73 Eig. Dre Itnek- * 

ſcheinigt. ' 
Thorn, den 8. April 1889. CCC ͤ (0b ö 


(L. S.) v. Pawlowski, 
OOOOOOOO0OOOOOOOOOOOHH 


Gerichtsſchreiber des Kgl. Landgerichts. 
Einem werthen Publikum und meinen werthen Kunden von Thorn und 


Kn ab e n⸗ M i tt E I- und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ſich meine 


Gefängniß unter Koſtenlaſt verurtheilt. 
Zugleich wird dem Privatkläger 
das Recht zugeſprochen, den Eingang 


— 


ſeligen Majeſtäten der Kaiſer Wilhelm I. Elementar ule . . AR SR 
d Friedrich werd d 5 . 2 A 
e le 15. bis a u». Die Aufnahme findet id Dienſtag und Ci aretten⸗Fabrik, 2 Anerkannt beſtes Fabrikat. 


8., Nachmittags von 3—5 Uhr und 
onntag, den 21. April er., von 
11—2 Ahr Mittags, im großen Saale 
unſeres Rathhauſes zur unentgeltlichen Be⸗ 
ſichtigung ausgeſtellt ſein. Dies wird 
hierdurch zur öffentlichen Kenntiß gebracht. 
Thorn, den 15. April 1889. 


Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
März cr. find: x 

12 Diebſtähle, 

1 Sachbeſchädigung und 

1 Körperverletzung 
zur Feſtſtellung, ferner: 

40 liederliche Dirnen, 

19 Obdachloſe, 

13 Trunkene, 


Mittwoch, den 23. und 24. April, von 
9—12 Uhr im Zimmer Nr. 11 ſtatt. 
Anfänger haben den Geburts. und 
Impfſchein und, wenn ſie evangeliſcher Kon⸗ 
feſſion ſind, den Taufſchein, Schüler, welche 
aus anderen Schulen kommen, ein Abgangs 
bezw. Ueberweiſungs⸗Zeugniß und, wenn 
ie vor 1877 geboren ſind, den Nachweis 
ber die erfolgte Wiederimpfung vorzulegen. 


Lindenblatt. 


a RT a en 
as frühere Sechting ſche Grund⸗ 

ſtück, Gr. Mocker Nr. 427 

welches mir angehört, bin ich 

i willens, im Ganzen oder parzellen- 
weiſe zu verkaufen. Die Gärten eignen 
ſich zu 4 Bauplätzen. Die Bauplätze ſowie 
Wohnhaus können einzeln verkauft werden. 
Das Grundſtück liegt an der Hauptſtraße, 
egenüber dem Gaſthaus zur Oſtbahn, dem 


Garantie ⸗Schein. 

Jeder dieſer Kämme, der innerhalb 
Jahresfriſt beim Kämmen zerbricht, wird 
koſtenfrei durch ein neues Exemplar erſetzt. 

Vorräthig bei . | 
| f. Banille⸗Bruch⸗Chocolabeů, 


BET hne Mehlzuſatz, 

= rein, ohne Mehlzuſatz, 

Herren⸗ und Knaben⸗Anzüge, Cacnopulver, 
EEinsegnungs-Anzüge, —& 2 „ 


deutſches und holländiſches Fabrikat, 
Sommer ⸗Paletots, .  Ghocoladenmehle 
in größter Auswahl kauft man am billigſten bei 


von 60 Pf. bis 1 Mk. per Pfund., 


ſowie Detail⸗Geſchäft, Schuhmacherſtraße 7 


im Bäckermeiſter Th. Rupinski'ſchen Hauſe befindet. Ich werde 

auch ferner beſtrebt ſein, meine Fabrikate in den beliebteſten Miſchungen zu 

arbeiten und bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


46 Bettler, ocker ſchen B Die Kaufber n i ; - 
24 Perſonen wegen Straßenſkandal und ＋̈k!Eßę ñ ungen m. getelt 1 A. Lewin e eee eee di Tafel Chocoladen, 
Schlägerei Käufer zum Termin am 23. April, Nach- 3 feine Marken, in eleganter 
> — 9 ——— eee mittags 2 Uhr im Gaſthaus zur Oſtbahn B h - d L 8 0 erpackung PI Ae g = 
Als Br angezeigt und bisher nicht Gr.⸗Mocker ein. 6. Jacobus — ern au Elser 8 Wiener Caffee = Röſterei, 
 iemonnaies uit 2 M 48 Big. und eee Gr-Moder Leder- und Seilerwaaren⸗Geſchäft BE Nenſt. Markt Nr. 257. + 
20 Pfg. Gänzlicher Ausberkauf befindet ſich jett Platten, Trauſſteine 
1 eiferne Brechſtange, wegen Aufgabe des Geſchäfts. — x 


2 eiſerne Ketten, 

1 leeres Branntweinfaß, 

1 goldener Trauring (mit 5 Buchſtaben 

gezeichnet), 
1 goldene Brille mit 1 Glas, 
1 Portemonnaie mit 20 Pfg. (in einem 
Geſchäftslokal), 

1 Gebetbuch in polniſcher Sprache, 

1 Petſchaft „C. Both“, 

1 Ring mit kleinem Stein, 

1 Kinderkarren, 

verſchiedene Schlüſſel. 
Von der Königlichen Staatsanwaltſchaft 
hier ift uns aus der Strafſache gegen Ger 
gielski u. Genoſſen ein Betrag von 10 M. 
und 5 Pfg. zugegangen, von welchem der 
Eigenthümer nicht ermittelt werden konnte. 

Die Verlierer, bezw. Eigenthümer 
werden hierdurch aufgefordert ſich zur 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb 
3 Monaten an die unterzeichnete Polizei⸗ 
Behörde zu wenden. 

Thorn, den 13. April 1889. 


Verkaufe mein großes Schuh⸗ und 
Stiefel-Lager zu ſedem nur annehmbaren 
Preiſe aus. Bemerke noch, daß alles elegante 
und dauerhafte Waare iſt. Auch iſt mein 
Grundſtück zu verkaufen. 

A. Wunsch, Eliſabethſtr. 263. 


1500 — 800 Mark 


u vergeben. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 


Fettleibigkeit 


(Uebermässige Korpulenz) 


ein Schönheitsfehler und noch mehr eine 
Krankheit m. den übelsten Folgen, beseitigen 
mit sicherem Erfolge 


Kals. Bath. Dr. Schindier-Barnay’s 
Marienbader 


u Heiligegeiſtſtraße > SEE Er ee e ; 
gegenüber Herrn E. Szyminski und hält ſich bei Bedarf beſtens empfohlen. sieh gen, Bitter len, 


I KAreuzſockel, Gitterſteine 


.. > von Striegauer Granit hält ſtets au 
EFrauen-Schönheit!! & Lager. Alter Granit wird 1 ae 


Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen | [Heiten oder in Kauf genommen. Die Preiſe 
' und alle Unreinheiten des Teints werden durch 5 werden billigſt berechnet. 


Hau de Lvs « LOHSE ae. = 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht — 6 t . 


weich, weiss und zart. 
in gutſitzenden Facons ö 
empfiehlt 


ä Original- Flacon 1,50 und 3 Mark. 
A. Petersilge. i 


9 11 di ildeste ‚Toilette - Seife, 
LOHSE's Lilienmilch-Seife, 4% vor “jeier Schärrs, 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf, 

Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 3. 


"GUSTAY LOHSE, a6 meer res BERLIN 


Fabrik feiner Pärkineriön und Toilette-Seifen. 0 


Gicht-, Rheuma- 
tismus-, Hexen- 
schuss - Pflaster 
oon Apoth. Scholinus in 
Flensburg. Aerztlich em- 

h pfohlen, ſchnell und ſicher 
wirkend auch bei Rückenſchmerzen, über 


lichen Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Sopha, 1 Portiere, 2 Tiſche, ein 
eiſernes Bettgeſtell, einen großen 
Küchentiſch u. a. m. meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 15. April 1889. x 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


In Folge Uebereinkunft ſämmtlicher 
Glasfabrikanten Deutſchlands find die Tafel 
Glas ⸗Preiſe per 1. A 1889 um 
20 Prozent erhöht und ſehen Unterzeichnete 
ſich genöthigt, dem geehrten Publikum hier- 


Die Polizei-Berwaltung. (N Reduchonspillen. Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc. Altes Bauholz | 
Freiwillige Öffentliche Versteigerung. Br au verkauft =. Berläwiin,. | 
ae eee e i FREE EEE dane ee, 


in Liebſtadt Oftpr. bei Ap. Ph. Ludewig. 


Dr. Spranger Heilfalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, ſo 
o 6 

5 enſo jede andere Wunde ohne Au aupt r t. Schmerzen u. . 
nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe dagen a eh 55 Pa 37 
Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ Schutzmarke. Preis pr. Blechdoſe mit 
eſch. ꝛc. Benimmt Hitze und Schmerzen. 

5 0 ausführlicher Gebrauchsanweiſung 75 Pf. 
erhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge⸗ In Gollub bei Apoth. P. Ziotows 
er ohne zu ſchneiden, gelind und Adlerapotheke 8 
icher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, . 
ft Mittheil & Sick deut ofont Binberung et. Zu hab In der altflädt 1 
von ergebenſt Mittheilung zu machen. \ ritt ſofort Linderung ein. Zu haben u der altſtädt. evange irche. 
C. Kern, Emil Hell, in Thorn in der Löwen⸗Apotheke, Neuſtadt Gründonnerstag, den 1 = . — 
Viet Orth i und in ber Apotheke zu Culmsee. Morgens 9 Uhr: Beichte und Abendmahl 

Ictor Jun. a Schachtel 50 Pfg. in beiden Sakriſteien. 


Für die Nebalſſon verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


